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feast of the Beheadıng of John the Baptıst (ın Ethiopia ıt 15 New ear and September
1S, ıke the Ethiopıian Church, the teast of the (ArOsß; the Byzantınes Iso celebrate the
New Year September, an the bırth of the Mother of GD September; the teast
of the Theophany, which 15 the feast ot Christ’s baptısm, 15 celebrated 1n the Byzantıne
calendar the SAaInlle day the Ethiopian fteast (6 January; 1n fact, the SAaImne as F
where else), includes blessing ofyan 15 1n tact celebrated wıth lıturgical CErTrCIMMNO-

nıes INOTC elaborate than tor anı y other feast SaVeC Ekaster; there 15 CVCI parallel the
observance of the abbath, 1n that the Byzantıne lectiıonary clearly eENVISagES lıturgy
Saturdays well Sundays. The prominence of the feasts cıted DYy Grillmeier

evidence of the influence of the lıturgical cycle emanatıng from Jerusalem in the
mıddle of the tourth CENTUFrY: It 15 evidence tor hat the Ethiopians chare aıth the rest of
the Mediterranean world, NOLT tor what seParates them trom It. hıs 15 1n tact hat Grili-
meıer concludes tor the Christology of the Ethiopıian Church affınıty wıth Alexandrıan
Christology of the furn of the ftourth/hfifth CENLUFY, combined wıth devotion SOMMC

translatıons of ‚Qerellos‘, 1.€., Cyril. There AIC certaınly SOIMNEC unusual iıdeas 1n Ethiopıian
Christology, notably the notion that the humanıty of Christ and indeed that of hıs
mother) WEeTITC ıke that of dam and kve) betore the Fall, but Grillmeier rightly rejects
the allegatıon of Jungmann that the Ethiopıian lıturgıical anaphoras enshrine ‚INONO-
physıtısm“.

hıs volume points beyond tormulae, expressed 1ın philosophical terminology anı
laımed Dy councıls, another Chrıstological dımens1ı0n, that INOTC iımmediately
OUut ot the Christian lıfe of asceticısm and the Praycrs and hymns of the lıturgy, an Ainds
1ts expression as much 1n pictures 4S ın It 15 dimension that COU. have een
explored IMOTre already 1n DA} there 15 discussiıon of the kontakıa of Romanos, but NOLT
of the Christology implicıt iın the increasıngly popular 1CONS of ate sixth-century Con-
stantinople and 11 surely be urther explored 1n the volumes COMC| volumes that

OUTHA eagerly awaılıted.

AÄUGUSTINUS-LEXIKON, herausgegeben VO Edited by Fdite Par Cornelıus Mayer‚i
Redaktıon Redaction Redaction Karl-Heinz Chelius, Vo Basel: Schwabe Co
j 5./1294 Sp.

Nun lıegt Iso der and des Augustinus-Lexıkons vollständig vor! Was
den Gesamteindruck angeht, ware pOSItLV un: negatıv, VOT allem ber pOSsIt1V, für den
and wıiederholen, W as Rez den ersten Faszıkeln 1n dieser Zeitschrift ausgeführt
hat 9 1988, 267268 und 64, 1989, 265-266). Hınzuzufügen ware, da{ß INan das vorlıe-
gende Lexikon 1m Unterschied sonstigen Nachschlagewerken Artıkel für Artıkel 1n
alphabetischer Reihenfolge lesen kann, hne dafß das Interesse nachläfßt. Der Grund 1st
wohl, da{fßß hier alle dısparaten Einzelinformationen, die die 192 VO Miıtarbeıitern V1 -
taßten Art. dieses Bandes enthalten, ob sS1e 1U Personen der Realıen AUsS dem Umkreıs
A.s der seıner Werke und die VO ıhm verwendeten Begriffe betreffen, sıch letztlıch
doch alle auf einen einzıgen ‚Gegenstand‘, nämlıich diesen schlechthin unvergleichlichen
Menschen, Augustinus, beziehen. Gefördert wiırd diese Leselust vielleicht uch da-
durch, da{fß praktısch alle für dieses grofße Werk ‚ WONNCHNECH Miıtarbeıter den Leser ın
ihre relatıv einheıtliche und gemeinsame Sıcht dieses außerordentlichen Phänomenss, das
der Bischof VO  an Hıppo darstellt, hineinzuzıehen vermogen. Wıe dem auch sel, be-
riıchten 1st hıer über den 1n dieser Zeitschrift och nıcht besprochenen 'eıl des ersten
Bandes. Es versteht sıch VO elbst, da{ß dies Aaus Raumgründen 1Ur 1n sehr subjektiver
Auswahl geschehen kann. Gleich der Art. bellum 638-—645, M.-F Berrouard),
esselt den Leeser, un! War nıcht L1UTr des Nuancenreichtums, mıt dem As Posı-
tıon herausgearbeitet wiıird Z7/war besıitzt gegenüber dem Krieg 1ne tiefe Aversion
un! weiß W1€e kaum eın anderer dıe schrecklichen Folgen des Krieges, trotzdem
g1bt für ıh eınen gerechten Krıeg. ber 1st in dem Sınne wıederum kein ‚theolo-
gien de la guerre‘, dafß Erwägungen arüber anstellte, wI1ıe zrofß die Beeıin-
trächtigungen der Gerechtigkeıit seın mussen, dafß sS1e eınen Krıeg legıtımıeren. Nıe
spricht 1mM übrigen über den Krıeg aus der Sıcht des dem Staat gegenüber loyalen Bür-
gCIS, sondern immer als Mensch und Christ. Sehr gelungen uch einıge Seıten weıter der
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Art. De ONO conıugalı 658—66) des gleichen tranzösischen Augustinısten, der mıt einer
ganzch Reihe VO Vorurteilen gegenüber As Auffassung VO Ehe und Sexualıtät aut-
raumt. Zu bedauern se1 treılich, lautet dıe ‚conclusıon‘, da{fß nıcht gelungen 1St,
die Sexualıtät in die eheliche AMCLELA selber integrieren, mehr ber noch, da{fß das nach
dem Autor 397 un nıcht w1e€e bisher allgemeın Un 401 datierende und ın seınen
Aussagen VU cselber n1ıe ‚retraktıierte‘ Werk VO der Kritik nıcht yebührend ZUT

Kenntnıiısewıird Innerhalb des Art. Papst Caelestinus kommt der Fall des
afrıkanıschen Priesters Apıarıus kurz ZUuUr Sprache Er hätte vielleicht eın eıgenes
Lemma verdient, enn handelt sıch beı diıeser ‚transmarınen‘ Berufung eine
rechtsgeschichtlich höchst iınteressante Episode, aut die MNan 1n der spateren Tradıtion
immer und immer wiıeder sprechen kommt. Im Art. (anon scriıpturarum erfährt der
Leser d.y dafß die relatıv teste Posıtion Ass 1in der Kanonfrage wohl besten bıogra-
phisch erklären 1St. Aus seıner Abwendung VO Manıchiäismus resultiert se1ıne eNt-
schıedene Ablehnung VO Apokryphen, die dort verbreıtet 1, A4US seiıner persönlı-
chen Teilnahme WEeI1 atrıkanıschen Konzıilıen, dıe Kanontestlegungen getroffen ha-
ben, se1n eıgenes Festhalten daran. Was ber den zentralen Begritt der Liebe
CIl hat, 1st auf Tre1 Lemmata aufgeteilt, namlıch auft ATNLOT, Carıtas un: dılectio. Im hıer

besprechenden 'eıl des Lexikons kommt die Carıtas, VO dem belgischen Augustıin1-
sten Dideberg iın 1er Abschnıiıtten behandelt, ZUT Sprache: die augustinische Lehre
über die Liebe, Einführung 1n das Doppelgebot der Liebe, der ydo draecıpiend (Got-
tOS-, Selbst- un: Nächstenliebe), und der ydo facıendi (730—-743). Von hohem Inter-
CANE 1st der gleich darauf tolgende Art. des Herausgebers des Lexikons Cornelius Mayer:
CAYO spirıtus- „Wıe toris-ıntus, sıgnum-res und andere gehört MI1t
jenen Wortpaaren, 1n denen neben dem Gegensatz zugleich eın übergreifendes (GGemeın-

ZUr!r Sprache kommt. Dabei wird e1ınes der Glieder dem anderen wertend überge-
ordnet. Diese Schemata kennzeichnen tretfend A.s philosophisches und theologisches
Denken Im Schema manıtestiert sıch die Spannung der augustinıschen An-
thropologie, Harmatologie un! Soteriologie“ Selbst eiınen Realien-Art. W1e€e
Carthago (759—-771, Serge Lancel) miıt seınen nüchternen Informationen ber eıne
tike Großstadt lıest Inan mıiıt wachem Interesse, enn INnall rfährt dort neben vielem
deren, 1n welchen Kıiırchen dieser Stadt wann welche Predigt gehalten hat! In der oft
verhandelten Frage, welcher moderne Ort MmMI1t dem tür wichtigen ( /AasSSıCLACUM
iıdentisc sel, votlert Gerard J. O’Daly vorsichtig für Cassago Ebenso vorsich-
t1g nuancıert das Urteil des gENANNTLEN Forschers hinsichtlich der Hıstori1izıtät der dort
VO lokalisierten Dialoge: „5Some detaıils AT lıkely be remıinıscences of real
events But the preservatıon of urther historical detail would NOL be inconsıstent wıth
SIroNg authorial iıntent of A part a Eınem Kenner w1e€e Madec den Art.
Christus anzuvertirauen und ıhm dafür 63 Spalten einzuräumen, War eine goldrichtige
Entscheidung! Der französische Forscher stellt eingangs fest, da{ß War keinen hrı-
stologischen Traktat vertfaßt hat, Christus dafür aber überall 1n seinem Leben und se1-
He Werk anwesend 1St. Durch eine überzeugende Gliederung 1st gelungen, die
mıt dieser ‚Allgegenwart‘ Christi gegebene ungeheure Stotftülle bewältigen. Der
Franzose behandelt Christus 1n der persönlichen Erfahrung A.s; 1n seıner ZeISLZ-
geistlichen Entwicklung und seiner Konversion, 1n seiner pastoralen Tätigkeıit iın DAn
turgıe und Predigt, in der ıhm durch Anfragen und Kontroversen auferlegten vertie-
fenden Reflexion. In einem Abschnıtt, in der modernen Krıtıik, referiert Madec
nıcht NUL, sondern bezieht uch Stellung Autoren Ww1e€ Scheel, Du Roy, Cornelius
Mayer, Geerlings, Van Bavel USW. Der Zutall des Alphabets will CS; da{fß der übernäch-
sSte Art. eiıner anderen Person gewıdmet ist, dıe aut bekanntlich ebentalls eıne außer-
ordentliche Wirkung ausgeübt hat, (Cıcero. Dıiıesen Art. behandelt der bekannte Spezla-
1st für dıese Frage, TestardaEr macht deutlich, da{ß die Spuren 1m Werk
Nnur verständlich werden VOT dem Hintergrund VO 1ceros tietem Einflufß auft das Le-
ben A.s Eıne Fülle hochinteressanter Intormatıonen bietet der Art. CLU1S, CLU1LLAS nıcht
Nur darüber, W as Ianl sıch diesen Begriffen für das damalıge Atrıka vorzustellen
hat, sondern uch über As Haltung diesen ‚AaUTONOME: Republiken“‘. 1St zußerst
kritisch gegenüber dem Gesamtgebilde der klassıschen CLU1LLAS. Er sıeht ın ıhm wesent-
ıch „cCupidite, orgueıl, ambıtion sterile, volonte de pulssance zout de vaıns honneurs“
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der kleinen arıstokratischen Führungsschicht und Ausbeutung der armeren Bevöl-
kerungsteıle. Aufßer dem austührlichen Art. über das Werk De ( ıvitate de: Gerard

Daly,no1bt s uch eiınen eigenen kürzeren über das Thema CLU1LLAS de: 1mM
Denken des Kırchenvaters Lamirande, 958-—-969). Eın lehrreiches Kabinettstück
stellt auch der Art VO Pıerre Petitmengıin über codex dar! Wıchtig schliefßlich uch

Lamirandes Beıtrag über Augustins Vorstellungen ber dıe Anwendung VO staatlı-
cher Gewalt (coercıtı0), gerade uch innerkirchliche Gegner (Donatısten). Sehr 1N-
formatıv tanden WIr uch die Art. conscıentia, consuetudo, contemptor, CONLEMPLUS. Der
Art. CONVETSLO z1ibt dem schon erwähnten Madec Gelegenheıt, die verschiede-
NECI, VO: der Forschung diskutierten Vorstellungen über A.s eıgene Konversion ‚Uu-
tellen un! beurteılen. Abschließen möchten WIr mıt dem 1INnWweIls auftf den sroßen
Art. VO Feldmann ber die Confessiones 11341935 Der Munsteraner Augusti-
nustorscher bietet nıcht LL1LUT eiınen exzellenten Überblick über die bisherigen Versuche,
eiınes der Hauptprobleme der Forschung, nämlıch die lıterarısche Einheıt der Confessto-
nNes erklären( den Tıtel, die Einordnung 1n die 1ıta und die geschichtliche Sıtua-
t10n, die theologischen Problemstellungen, dıe Genesisproblematık, ormale Sıgnale ın
der Kompositionstechnik, Gattungsforschung), sondern überrascht auch durch eınen
eigenen suggestiven Vorschlag: „Die Analyse der biographisch-intellektuellen Sıtuation
As ZUTr eıt der Abfassung der Confessiones erlaubt dıe These, da{ß mıt den Confes-
S1ONES keine Autobiographie, sondern eiınen christlichen Protreptikos schreıiben be-
absıchtigte” C1457) S  a.W. verwendet seıne eıgene Biographie als Nnstrument ZUr

Werbung für Ott. Feldmann glaubt mıiıt der gattungsmäfßıgen Bestimmung der Confes-
SLONES als Protreptikos 1n der Tat die HEbe der bisherigen Confessiones-Forschung, nam-
ıch dıe ınnere Einheıt dieses einzıgartıgen Textes der Weltliteratur einsichtig machen,
lösen können: Eıne Texteinheit bılden die Bücher 1—9, die dem Leser w1e eıne
Autobiographie erscheıinen, deren Funktion aber 1M Sınne eines Protreptikos 1st; die
Menschen ‚aufzurütteln‘ (excıtare). In den Büchern 10714 wiırd ann der Dıiıenst für die
Wahrheıt, ın den sıch der bekehrte tellt, näher entfaltet. Er enthält relı Komponen-
ten. die Gotteslehre, die Ethiık 1mM Sınne eıner der Auslegung notwendig vorausgehenden
purgatıo des Auslegers und den Auslegungsvorgang selber. Den beiden ersten Momen-
ten 1St Buch 10, dem dritten sınd dıe Bücher 12A3 gewıdmet (1174) Leider konnte auft
zahlreiche nıcht wenıger ınteressante Beıträge als die VO unls erwähnten 4A4US Raumman-
gel nıcht hingewiesen werden. Um uch der Raolle des Kritikers genugen, se1 aut den
Stolperstein Ara 5 (Sp. autmerksam gemacht. FEıne solche Abkürzung bereitet
zumal einem nicht-deutschsprachigen Benutzer des Lexikons völlıg überflüssiges Kopf-
zerbrechen, nıcht 1Ur weıl „Vora.“ dieser Stelle 1Ur schwer als Kürzel erkannt wird,
sondern auch, weıl den Abkürzungen der nıcht aufgeführt 1St. Alle

WwW1€ uch immer irgendwie Interessierten sınd dem Herausgeber, dessen Pıonmier-
gelist das Werk konziıpiert un! dessen unermüdlıcher Eınsatz 05 bıs heute vorangetrieben
hat, für diesen vorzüglichen Band sehr großem ank verpflichtet. Zu hoften ist, da{f
der tolgende nıcht allzu lange aut sıch warten aßt. SIEBEN

LE HEZ LES DPERES ahıers de Bıblia Patrıstica + Strasbourg: Centre d’Ana-
lyse de Documentatıon patrıst1ques 1994 310

Augustıins außerordentliche Hochschätzung der Psalmen, der elicıae spirıtus nostrı
diviına Cantıca, 1St bekannt, ıhrer Kommentierung hat seın umfangreichstes und viel-
leicht schönstes Werk, dıe Enarrationes ın psalmos, gewıidmet. Nıcht ganz bekannt 1St,
dafß damıt SOZUSagCI panz 1m Trend uch der übrıgen Kıirchenväter lie In der at,
eın anderes uch der Heiligen Schriuft wurde oft un: gerade uch VO bedeuten-
deren den Kıiırchenvätern kommentiert WwW1e€e der Psalter. 7 war lıegt se1t einıgen Jah-
ren die meısterliche ‚Summe‘ über die Interpretation des Psalters durch dıe Kirchenväter
des bıs Jahrhunderts aus der Feder VO Marıe-Josephe Rondeau VOT, da{fß das Thema
ber längst noch nıcht erschöpft ISt, stellt das vorliegende exzellente Bändchen des ‚Cen-
tre d’Analyse de Documentatıon patrıstıques‘ der Straßburger Uniıiversıität klar
Beweıs. Die insgesamt 15 Studien zertallen dabei deutlich 1ın Wwel Gruppen, solche, die
sıch mıt der Auslegung eınes einz1ges Verses der Psalmes befassen, und olche, dıe eiıne
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